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Bilder von Teilnehmern des Malwettbewerbs “DIE WELT DER RUSSISCHEN SPRACHE”



Alexander Korschunov, (7) USA
Êîðøóíîâ Ñàøà, 7 ëåò, ÑØÀ – I

Maria Evtodieva, (15) Moldawien
Åâòîäèåâà Ìàðèÿ, 15 ëåò, Ìîëäîâà - I

Nikoletta Chernova, (17) Türkei
×åðíîâà Íèêîëåòòà, 17 ëåò, Òóðöèÿ - I

Anna Vasileva, (17) Russland 
Âàñèëüåâà Àííà, 17 ëåò, ÐÔ - I

Polina Tkachenko, (13) Russland 
Òêà÷åíêî Ïîëèíà, 13 ëåò, ÐÔ - I

Alexandra Glazunova, (9) Russland
Ãëàçóíîâà Ñàøà, 9 ëåò, ÐÔ - II

Elizaveta Astajkina, (16) Russland 
Àñòàéêèíà Ëèçà,16 ëåò, ÐÔ - II

Svetlana Dorojkina, (17) Russland 
Äîðîæêèíà Ñâåòà, 17 ëåò, ÐÔ - II

Christina Lazakovich, (14) Russland 
Ëàçàêîâè÷ Êðèñòèíà, 14 ëåò, ÐÔ – II

Anastasija Disko, (12) Kasachstan 
Äèñêî Íàñòÿ, 13 ëåò, Êàçàõñòàí - II

Polina Soukhova, (12)  Marokko
Ñóõîâà Ïîëèíà, 12 ëåò, Ìàðîêêî - III

Alexander Medvedev, (16) Russland 
Àëåêñàíäð Ìåäâåäåâ, 16 ëåò, ÐÔ – III

Lina El-Amin, (16), Libanon 
Ëèíà Ýëü-Àìèí, 16 ëåò, Ëèâàí - III

Anvar Zinatulin, (19) Usbekistan 
Çèíàòóëèí Àíâàð, 19 ëåò, Óçáåêèñòàí - III

DIE SIEGERBILDER IM MALWETTBEWERB „Migrantenkinder malen ihre Welten“:

„DIE WELT DER RUSSISCHEN SPRACHE“ 

Weitere Gewinner:
Angelina Schvidchenko, (9)
Russland /Øâèä÷åíêî
Àíãåëèíà, 9, ßÍÀÎ ÐÔ – II
Dimitri Gorpinich, (12) Ukrai-
ne / Ãîðïèíè÷ Äèìà, 12,
Óêðàèíà - II
Adel Valiullin, (16) Russland
/Âàëèóëëèí Àäåëü, 16, ÐÔ – II
Polina Zinina, (8) Singapur III

/Çèíèíà Ïîëèíà, 8, Ñèíãàïóð - 
Anastasija Chernova, (11)
Russland / ×åðíîâà Àíàñòàñèÿ,
11 ëåò, ÐÔ - III 
Dominik Vest, (12) Australien
/ Äîìèíèê Âåñò, 12 ëåò, Àâñò-
ðàëèÿ - III
Dina Omarova, (16) Kasach-
stan / Îìàðîâà Äèíà, 16 ëåò,
Êàçàõñòàí - III



3

DDDD IIII EEEE     RRRR EEEE DDDD AAAA KKKK TTTT IIII OOOO NNNN     BBBB EEEE GGGG RRRR ÜÜÜÜ SSSS SSSS TTTT SSSS IIII EEEE     ZZZZ UUUU MMMM     AAAA KKKK TTTT UUUU EEEE LLLL LLLL EEEE NNNN     HHHH EEEE FFFF TTTT

Impressum
Herausgeber:

Rothenburger Str. 183 c  
90439 Nürnberg 

Tel. 0911 / 80 134 51

resonanresonanzz@@ nefknefkom.net om.net 
www.resonanz-nuernberg.de

Unabhängige  Zeitschrift,  erscheint

monatlich. Kostenlose Verteilung.

Versand  ins  Ausland auf Anfrage. 

Verantwortlich in der Redaktion: 
Dipl. Journalistin Olga Sizintseva 
Layout Abdunabi Vasihov 
Web     Ali Vasihov 

Redaktionelle Mitarbeit: 
Dorothea Schmeissner-Lösch
Temir Vasihov 
Dr. Ekaterina  Kudrjavceva-Hentschel 

Mit Lehrmaterial von GOETHE-Institut,   Deutsch-
Perfekt,  DEUTSCHE WELLE, migration-info.de
(MuB), Deutschland-Online Media Corner u.a.  

Die Beiträge sind urheberrechtlich
geschützt, deren Verwendung bedarf der
Genehmigung. Die Beiträge der Autoren
geben nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder. Für unverlangt einge-
sandte Fotos, Artikel etc. kann leider
keine Haftung übernommen werden.
Keine Haftung für Aktualität und Voll-
ständigkeit, bzw. für evtl. Druckfehler.
Das Geltendmachen von Ansprüchen
jeglicher Art ist ausgeschlossen.   

Die Urheberrechte der von Resonanz
konzipierten Anzeigen liegen beim Ver-
lag. Für inhaltliche Aussagen der Anzei-
gen übernehmen wir keine Haftung.

Veranstaltungstipps und Infos 

veröffentlichten wir auch auf 

der socialmedia-Plattform 

Facebook. Unter 

www.facebook.com/resonanz.magazin 
können Sie sich auf diese 

Weise  schnell auf dem 

Laufenden halten.

Ihr RESONANZ-Team

Der 4. weltweite Malwettbewerb „Migrantenkinder malen ihre
Welten“, der unter dem Motto „Die Welt der russischen Sprache“
stand, hat alle bisherigen Rekorde gebrochen. Insgesamt 
10 429 Bilder aus 37 Ländern kamen zusammen! 
500 Bilder aus 19 Ländern haben den Sprung 
ins Finale geschafft. 

Der Malwettbewerb wurde vor einem Jahr - am Inter-
nationalen Tag der  russischen Sprache  (6. Juni) -
gestartet. Bilingual aufwachsende Kinder und Jugend-
liche aus aller Welt wurden eingeladen, ihre Interpreta-
tionen zum Thema „Die Welt der russischen Sprache“
als Bildmotiv zu zeigen. Die Teilnehmer konnten bis
1. April 2012 ihre Werke einreichen. Mitte April wählte
eine internationale Fachjury die besten Arbeiten  in drei
Alterskategorien (6-9, 10-14 und 15-19 Jahre) aus. 

Russisch ist die wichtigste Sprache im osteuropäischen
Raum und ein wesentlicher Schlüssel zum Reichtum
großer Kulturtraditionen. Mit dem Wettbewerb wollten
die Organisatoren zusammen mit Partnern in 42 Ländern (!) nicht nur
die Sprachkompetenz der zweisprachigen jungen Menschen stärken,
sondern auch das gemeinsame kulturelle Erbe in seiner lebendigen
Vielfalt pflegen und weiterentwickeln.

Im Juni werden die ausgewählten Bilder
in internationalen Ausstellungen (Deutsch-
land, USA, Russland, Moldawien, Norwe-
gen, Marokko, Griechenland, Kasachstan,
Türkei) vorgestellt. Darüber hinaus ist in
der Zusammenarbeit  mit dem Verein
‘Jugend Bildung bilingual’ (JugBi) e.V. die
Eröffnung des  „Museums der russischen
Sprache“ in Planung – bei uns in Nürnberg!
Geplant ist unter anderem, dass die
Museumswerke in einer Wanderausstel-
lung 2012/13 in mehreren  Städten der
Metropolregion Nürnberg gezeigt werden.

SPRACHE VERBINDET: DER MALWETTBEWERB „DIE WELT DER RUSSISCHEN SPRACHE“

ÂÂÑÑÅÅÌÌÈÈÐÐÍÍÛÛÉÉ ÊÊÎÎÍÍÊÊÓÓÐÐÑÑ ÄÄÅÅÒÒÑÑÊÊÎÎÃÃÎÎ ÐÐÈÈÑÑÓÓÍÍÊÊÀÀ

„„ÌÌÈÈÐÐ ÐÐÓÓÑÑÑÑÊÊÎÎÃÃÎÎ ÑÑËËÎÎÂÂÀÀ““

4. Âñåìèðíûé êîíêóðñ äåòñêîãî ðèñóíêà „Äåòè ðè-
ñóþò ñâîé ðóññêèé ìèð: Ìèð ðóññêîãî ñëîâà“
ïðîõîäèë, êàê è åãî ïðåäøåñòâåííèêè (2008-2011),
â äâà ýòàïà: îòáîðî÷íûé òóð äëÿ ïðèñëàííûõ ïî
ýëåêòðîííîé ïî÷òå ðàáîò è ôèíàë äëÿ ïðîøåäøèõ â
íåãî îðèãèíàëüíûõ òâîðåíèé.

Ñ 1 207 ó÷àñòíèêîâ ÷åòûðå ãîäà íàçàä êîíêóðñ âûðîñ
äî 10 429 ó÷àñòíèêîâ â ýòîì ãîäó. Ðàñøèðèëàñü è
åãî ãåîãðàôèÿ: Àâñòðàëèÿ è Íîâàÿ Çåëàíäèÿ,

Ëèâàí è Ìàðîêêî, Èçðàèëü è
ÑØÀ, Òóðöèÿ è Ñëîâåíèÿ...
37 ñòðàí ïðèñëàëè ðàáîòû
íà îòáîðî÷íûé òóð, 500
ðàáîò èç 19 ñòðàí ìèðà
âûøëè â ôèíàë! 

Âïåðâûå áûëà ïðåäëîæåíà
íîìèíàöèÿ – „Çà ëó÷øóþ
êîëëåêòèâíóþ ðàáîòó“   (íàã-
ðàäà – ìÿ÷ ñ àâòîãðàôàìè
èíòåðíàöèîíàëüíîé êîìàí-
äû Schalke04).

Îñîáîé áëàãîäàðíîñòè çàñ-
ëóæèâàþò êîíêóðñíûå ðà-
áîòû è ýêñïîíàòû äëÿ „Ìó-
çåÿ ðóññêîãî ñëîâà“, ïîñòó-
ïèâøèå èç ðîññèéñêîé  ãëó-
áèíêè: ðèñóíêè, ëåïêà, âû-
øèâêè, âàëÿíüå, ðåçüáà ïî
äåðåâó, ïëåòåíèå... Èñêðåí-
íåå ïî÷òåíèå ïåäàãîãàì è
ðîäèòåëÿì, âîñïèòàâøèì
òàêèå òàëàíòû!

T I T E L B I L D

Galina Gajtykaeva (11)

Elizaveta Doronina (14)

Christina Trojan (13)

Margarita Sokolova (14)

Masha Busoedova (11)

Aleksandra Glazunova (9)

Anastasiya Zaitceva (14) 

Aida Dosmagambetova (15)

Julia Lazebnik (16) 

V I E L E N  D A N K  A L L E N  B E T E I L I G T E N !
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TEILE DER WIRTSCHAFT UND DER POLITIK PLÄDIEREN

FÜR EINEN WEGFALL DER VISUMPFLICHT FÜR BÜRGER

RUSSLANDS UND ANDERER LÄNDER OSTEUROPAS. DEM

STEHEN JEDOCH INNEN- UND SICHERHEITSPOLITISCHE

INTERESSEN ENTGEGEN. DENNOCH STEHEN DIE CHANCEN

FÜR EINE LIBERALISIERUNG DER VISUMPOLITIK SO

GÜNSTIG WIE SEIT LANGEM NICHT.

Europäisierte Politik: Ausgehend  von  der  Schengen-
Zusammenarbeit haben die Institutionen der Europäischen
Union in den letzten Jahren ein Regelwerk entwickelt,  das
weite Bereiche der Mobilitäts- und Grenzschutzpolitik
einschließt. Während des Visavergabeverfahrens wird
geprüft, ob die Antragsteller die Absicht haben, in ihr Herkunfts-
land zurückzukehren. Ferner werden schengenweit biometri-
sche Daten ausgetauscht, um Visamissbrauch und illegale
Migration zu verhindern. Die europäische Visumpolitik regelt
ausschließlich Kurzaufenthalte von bis zu drei Monaten,
etwa für Geschäftsreisen, touristische Aufenthalte, zum
Besuch von Familienangehörigen sowie zur Teilnahme an
Sport- oder  Kulturveranstaltungen. Die Erteilung von Visa
für längerfristige Aufenthalte oderzur dauerhaften Zuwan-
derung verbleibt in der Kompetenz der Nationalstaaten. 

Forderungen: Im Jahr 2011 haben die deutschen  Auslands-
vertretungen weltweit fast 1,8 Mio. Visa ausgestellt. Mit
rund 388 000 erteilten Visa ist die Russische Föderation das  

IN DER DISKUSSION: VISUMPOLITIK IN DEUTSCHLAND

wichtigste Herkunftsland, gefolgt von China (226 000) und
der Türkei (156 000). In der Ukraine wurden 105 655 Visa
vergeben, in Georgien 18 638 und in Moldawien 7 179.
Zwar existierenauf nationaler wie europäischer Ebene
verschiedene  Visaerleichterungsabkommen  mit   Dritt-
staaten, dennoch bedeutet die Visumpflicht für  Antrag-
steller weltweit mitunter  einen  großen zeitlichen, orga-
nisatorischen und finanziellen Aufwand.

Vor dem Hintergrund der Wirtschaftsbeziehungen mit
Osteuropa forderte der Ostausschuss der deutschen
Wirtschaft bereits im Sommer 2011 eine Liberalisierung
der Visumpolitik. Ein Wegfall der Visumpflicht wäre ein
„europäisches Konjunkturprogramm zum Nulltarif“, so der
Interessenverband, der neben Russland auch die Ukraine,
Moldawien und Georgien mittelfristig in ein visafreies
Regime einbinden will. Auch im Zuge der Fachkräftedebat-
te seit 2010 werden Visumfragen diskutiert. In diesem
Zusammenhang hat der Nationale Normenkontrollrat (NKR)
in einer im September 2011 erschienenen Studie
gezeigt, dass die Erteilung von Einreisevisa für ausländi-
sche Fachkräfte deutlich beschleunigt werden könnte,
ohne dass dazu Rechtsänderungen nötig wären. Der NKR
setzt sich aus Vertretern von Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft, Justiz und Verwaltung zusammen und soll die
Bundesregierung bei der Umsetzung ihrer Maßnahmen
auf den Gebieten des Bürokratieabbaus und der besseren
Rechtssetzung unterstützen. Insbesondere durch das
Einscannen von Dokumenten, die Nutzung elektronischer 

>>   

Anjelika Bjitskaya (16) Anastasija Suevich (17)

MALWETTBEWERB „DIE WELT DER RUSSISCHEN SPRACHE“
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>>         Übermittlungswege und die Entwicklung eines optimierten
Referenzprozesses  ließe  sich – so der  NKR –  das  Visum-
verfahren deutlich verkürzen.

Pläne der Bundesregierung: Die Initiative der Wirt-
schaft hat wichtige Befürworter innerhalb der Bundesregierung.
So hatte sich Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) bereits
im Rahmen der deutsch-russischen Regierungskonsultationen
am 19. Juli 2011 für die Erleichterung des Reiseverkehrs
mit Russland ausgesprochen. Auch Außenminister Guido
Westerwelle (FDP) unterstützt eine liberalere Visumpolitik und
kündigte für 2012 Erleichterungen und Beschleunigungen im
Visumverfahren an. 

Konkret will sich das Auswärtige Amt auf EU-Ebene für  einen
zügigen Abschluss der Dialoge um Visaerleichterungen mit
osteuropäischen Staaten sowie um  einen  baldigen  Visum-
dialog mit der Türkei bemühen.

Fraktionen im Parlament: Außenpolitiker der Regie-
rungsfraktionen von CDU/CSU und FDP sprachen sich
mehrheitlich dafür aus, langfristig die Visumpflicht gegenüber
Staatsangehörigen der Russischen Föderation sowie weiterer
Staaten Osteuropas, die noch nicht dem Schengen-Raum
angehören, abzuschaffen. 

Vertreter der Oppositionsparteien signalisierten im Rahmen der
Anhörung ihre grundsätzliche Unterstützung für die Pläne der
Regierungspolitiker. Die Fraktion der Linken kritisierte, dass
durch die gegenwärtige deutsche Visumpolitik der Familien-
nachzug sowie der private, kulturelle und zivilgesellschaftliche
Austausch massiv behindert würden. In einem eigenen
Beschlussantrag forderte die Partei die schnellstmögliche
Visumfreiheit für Menschen in Russland und Osteuropa
sowie einen Plan zur Einleitung von Visaliberalisierungen auch
für Bürger anderer Weltregionen. 

Die Pläne der Außenpolitiker stoßen jedoch auf gegenläufige
Interessen. Vor allem Innenpolitiker tragen immer wieder
Sicherheitsbedenken als Argument gegen Visaliberalisierungen
vor. Erst im Dezember 2011 hatten Bundestag und Bundesrat
das sogenannte „Visa-Warndatei-Gesetz“ beschlossen. 

Ausblick: Für die Politik ergeben sich zwei Hauptansatz
punkte. Zum  Ersten kann im  Rahmen des  geltenden  Rechts  

dafür gesorgt werden, dass Ermessensspielräume im Sinne
der Antragsteller ausgeschöpft werden. 

Ferner kann die   Verfahrensdauer minimiert oder die im
EU-Visakodex  verankerte  Möglichkeit,  Mehrfach- bzw.
Mehrjahresvisa  auszustellen, breiter genutzt werden.
Hier reichen grundsätzlich die durch Außenminister
Westerwelle bereits angekündigten Weisungen des Auswär-
tigen Amtes an die deutschen  Auslandsvertretungen aus.
Solche Weisungen werden allerdings in der Regel  im  Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium des Innern
erlassen und müssen somit auch Sicherheitsaspekte
berücksichtigen. 

Zum Zweiten könnten die Rechtsvorschriften dahingehend
verändert werden, dass Staatsangehörige bestimmter
Länder der Visumpflicht nicht mehr unterliegen bzw. die
Bedingungen für eine Visumerteilung erleichtert werden.
Hier sind jedoch allenfalls mittel- und langfristige Reformen
durchzusetzen, denn aufgrund der Zuständigkeit der EU
für Visa zum kurzfristigen Aufenthalt im Schengenraum
können Rechtsänderungen oder Erleichterungsabkommen
nur auf Gemeinschaftsebene vereinbart werden. 

Zwar    könnten verbliebene Regelungsspielräume auf
nationaler Ebene genutzt und die Vergabe von Visa zum
langfristigen Aufenthalt bzw. zur Zuwanderung erleichtert
werden. In quantitativer Hinsicht  spielen  nationale  Visa
zum längerfristigen Aufenthalt jedoch eine weitaus gerin-
gere Rolle als  die  sogenannten  Schengen-Visa.  Insge-
samt, so verdeutlicht eine Studie des Bundesamtes für
Migration und Flüchtlinge, ist ein großer Teil der nach
Deutschland zuziehenden Ausländer von Maßnahmen der
Visumpolitik gar nicht (mehr) betroffen. 

Zwar ist nicht zu erwarten, dass es zu grundsätzlichen
Änderungen in der deutschen Visumpolitik kommt. Jedoch
standen zu keinem Zeitpunkt – zumindest seit sich im Jahr
2005 ein Untersuchungsausschuss mit der Visaaffäre unter
der damaligen rot-grünen Bundesregierung befasst hat) –
die Chancen für Liberalisierungen der Visumpolitik und
der Visumerteilungspraxis so günstig wie derzeit. 

Weitere Informationen: www.bundestag.de 
www.normenkontrollrat.bund.de, 
www.ostausschuss.de, www.bamf.de

Tamara Popxadze (15) Anastasija Efremenko (11) Daria Garkavtseva (12) Nikita Guselnikov (11)

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”
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Das Meinungsforschungsinstitut Lewada-Zenter hat die
Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage veröffentlicht. Sie
ergibt: 70 Prozent aller Russen haben niemals die Grenzen
der ehemaligen Sowjetunion übertreten und nur 17 Prozent
besitzen zurzeit einen Reisepass.

Vier Prozent geben an, einmal pro Jahr im Ausland Urlaub
zu machen, sechs Prozent fahren nur einmal in zwei bis drei
Jahren. Zehn Prozent der Befragten geben an, sie seien frü-
her gefahren, jetzt aber nicht mehr.

Nur zwei Prozent machen einmal im Jahr eine Geschäftsrei-
se ins Ausland, noch weniger fahren mehrmals im Jahr. Und
78 Prozent geben an, sie hätten noch nie beruflich das Land
verlassen.

Zwei Schüler aus Bayern

haben bei der bundes-

weiten Mathematik-Olympiade eine

Goldmedaille gewonnen.

Nicholas Schwab aus dem unterfränkischen Lohr am Main
(Landkreis Main-Spessart) erhielt die Goldmedaille für seinen
Sieg in der Klassenstufe 8. Kevin Höllring aus Nürnberg setz-
te sich bei den Abiturienten durch und rechnete sich ebenso
auf Platz 1. Insgesamt erhielten zwölf Schüler eine Goldme-
daille. Sie hatten sich unter mehr als 200 000 Schülern der

Klassen 8 bis 13 durch-
gesetzt, von denen es
129 in die letzte Runde
schafften. Die zwölf
Gewinner qualifizierten
sich zudem für einen
Auswahlwettbewerb
zur Internationalen
Mathematik-Olympia-
de (IMO) 2013 in
Kolumbien.

Hier können Sie mitrechnen:

http://www.demo2012.de/index.php/warmlaufen

ZWEI DRITTEL DER RUSSEN WAR NIE IM AUSLAND BAYERISCHE SCHÜLER ERFOLGREICH
BEI DER MATHEMATIK-OLYMPIADERussen trifft man inzwischen überall auf der Welt – seit

knapp 25 Jahren dürfen sie frei reisen. Umso erstaunli-
cher: Eine Umfrage zeigt, dass mehr als zwei Drittel aller
Bürger Russlands niemals im Ausland war.

Wie das Statistische Bun-
desamt (Destatis) weiter
mitteilt, folgten als weitere
wichtige Transportwege –
mit großem Abstand – die
Binnenschifffahrt mit einem
Anteil von 8 %, sowie fest
installierte Transporteinrich-
tungen wie Pipelines oder
Stromleitungen mit einem
Anteil von 7 %. Jeweils 6 %
der Exporte entfielen auf
den Seeverkehr und den
Schienenverkehr. Mit dem
Flugzeug wurde weniger als
1 % der Exporte in andere
EU-Mitgliedstaaten trans-

portiert. Bei den Importen
aus anderen EU-Mitglied-
staaten nach Deutschland
dominierte ebenfalls der
Straßenverkehr: im Jahr
2011 betrug der mengen-
mäßige Anteil 42 %. Mit
einem Binnenschiff kamen
16 % der Importe aus der
EU über die deutsche Gren-
ze, 11 % über den Seever-
kehr und 9 % mittels fest
installierter Transportein-
richtungen. Auch bei den
Importen wurde weniger als
1 % der Waren mit dem
Flugzeug transportiert.

Im Jahr 2011 wurden im Handel mit anderen Mitglied-

staaten der Europäischen Union (EU) 57 % der Exporte

(mengenmäßig) im Straßenverkehr transportiert.

Deutsche Exporte in die EU meist per LKW

EIN PAAR CENT
„Das macht dann 13,28 Euro“, sagt die Frau beim Einkauf
an der Kasse. Der Kunde bezahlt mit einem 20-Euro-Schein
und bekommt 6,72 Euro zurück: In Deutschland ist es
nicht üblich, Beträge beim Einkauf zu runden. Aber zählen
die Kunden das Wechselgeld? 1018 Menschen haben auf
diese Frage so geantwortet:

ja,  immer       36 %

manchmal 43 %

nein,  n ie        20 %

keine Angabe 1 %

Ob ein Kunde das Wechselgeld zählt, ist auch eine Frage
des Alters: 46 Prozent der über 64-Jährigen, aber nur
22 Prozent der 18- bis 24-Jährigen zählen es.Q
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Dmitrij Klimushin (8) Vjacheslav Cybulishenko (7) Anna Levaschova (17)
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Mathilde 17 Übungsfirmen

FÜRTH - Ob  „Catering“,  „Einzelhandel  und

Verkauf“  oder  ein  „Stadtteil-Geschichten-

Kochbuch“,  wir suchen  interessierte  Frauen!

Sie sind seit längerem arbeitslos und wissen nicht
genau, wie Sie den Einstieg ins Berufsleben wieder
schaffen sollen? Sie möchten gerne etwas Neues ler-
nen, ein neues Arbeitsfeld ausprobieren und wissen
nicht, wie sie das angehen können? Sie kochen gerne,
haben Spaß im Verkauf oder interessieren sich für die
Arbeit an einem Kochbuch? Sie wohnen in Fürth?

Dann sind Sie bei uns richtig!

Das Projekt Mathilde 17 der ELAN GmbH bietet seit
März 2012 Frauen Unterstützung beim (Wieder-)Ein-
stieg in ihren alten, oder einen neuen Beruf. In drei
unterschiedlichen Qualifizierungsbereichen können Sie
sich kostenfrei weiterbilden und erhalten nach erfolg-
reichem Abschluss ein Zertifikat. Darüber hinaus
treffen Sie Frauen, mit denen Sie gemeinsam lernen. 

Am 27. Juni 2012 beginnt in jedem der drei Bereiche
ein neuer Kurs. Sie wählen, für welchen Bereich Sie
sich interessieren und starten mit uns in das nächste
Modul. Im Zeitraum von 12 Wochen lernen Sie Grund-
lagen aus dem jeweiligen Arbeitsfeld so, dass sie
dem Unterricht auch ohne jegliche Vorkenntnisse
gut folgen können. 

Die Lerninhalte wurden in Abstimmung mit der IHK ent-
wickelt und vermitteln sowohl theoretisches Wissen,
als auch praktische Fertigkeiten, die für verschiedene
Ausbildungsberufe relevant sind. Durch die anschlie-
ßenden Betriebspraktika können Sie das Gelernte im
wirklichen Arbeitsumfeld ausprobieren. 

Kompetenzen erweitern und Erfahrungen sammeln,
die Ihnen den Einstieg ins Berufsleben leichter machen,
ist das Ziel der Übungsfirmen. 

Wir freuen uns auf ihren Anruf!

Sie erreichen uns unter 0911/23993570.

Neue Leiterin des Bildungs- und 
Umweltreferats beim Bezirk Mittelfranken

Elina Semenova (8) Yuriy Kutuzov  (17) Yulija Ishkina (16)

ANSBACH – Karin Christ ist seit 1. Mai 2012

neue Leiterin  des  Bildungs- und  Umwelt-

referats beim Bezirk Mittelfranken. 1975 in

Moosburg  geboren,  schloss  sie  ihr  Jura-

Studium 2001 mit dem zweiten Staatsex-

amen ab. Von 2002 bis zu ihren Einritt beim

Bezirk Mittelfranken war sie als Abteilungs-

leiterin  für  zentrale Angelegenheiten  beim

Landratsamt  Ansbach  tätig. Zu  den Aufga-

ben  der  Referatsleiterin gehören unter  ande-

rem die zentrale Verwaltung für alle Bildungs-

einrichtungen des Bezirks  Mittelfranken, die

Bearbeitung von Zuschuss- und Förderangelegenheiten sowie die

Jugend- und Sportförderung.

Schülerinnen und Schüler mit
einem Abschlusszeugnis der
Realschule, der Wirtschaftsschu-
le oder des M-Zuges an Mittel-
schulen, die ihre Schullaufbahn
am Gymnasium fortsetzen
wollen, haben verschiedene
Möglichkeiten:

Sie können nach dem erfolgrei-
chen Besuch der Einführungs-
klasse in die 11. Jahrgangsstu-
fe des Gymnasiums übertreten.
Voraussetzung für die Aufnahme
in eine Einführungsklasse ist ein
pädagogisches Gutachten der
in der 10. Jahrgangsstufe
besuchten Schule, das die
Eignung für den Bildungsweg
des Gymnasiums bestätigt.

Absolventen, die über einen
Realschul- oder mittleren

Bildungsabschluss mit einem
Schnitt von 1,5 oder besser in
den Fächern Deutsch, Mathema-
tik und in einer fortgeführten
Fremdsprache verfügen und
eine zweite Fremdsprache
gelernt haben, können mit
einem pädagogischen Gutach-
ten auch ohne den Besuch
der Einführungsklasse in die
11.  Jahrgangsstufe  des   Gym-
nasiums übertreten.

Eine weitere Alternative ergibt
sich für die Absolventen, die
einen Gesamtdurchschnitt von
mindestens 3,0 besitzen und
bereit sind, innerhalb eines
Jahres eine zweite Fremdspra-
che nachzulernen: Sie können
in die 10. Jahrgangsstufe des
Gymnasiums übertreten.

KNAPP 100 BAYERISCHE GYMNASIEN BILDEN EINFÜHRUNGSKLASSEN

MÜNCHEN - Kultusministerium weitet Angebot für Absolventen

mit Realschul- oder mittlerem Schulabschluss aus 

Karin Christ
Foto: Bezirk Mittellfranken
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Andreas Riedl ist  Rechtsanwalt

bei DR KREUZER & COLL

ANWALTSKANZLEI am Lorenzer

Platz 3a und Fachanwalt  für

Verkehrs- und Versicherungs-

recht. Die Kanzlei  ist  Mitbegrün-

der der weltweiten Anwaltsgruppe

ij INTERNATIONAL JURISTS.

REGULIERUNG VON UNFÄLLEN REGULIERUNG VON UNFÄLLEN 
IM IM AUSLANDAUSLAND
Viele Urlauber fahren nicht nur zuhause, sondern auch gerne
im Urlaub mit dem eigenen oder einem gemieteten Fahrzeug
um flexibel zu sein. Trotz der Kenntnisse des Straßenver-
kehrs passieren aber auch während der schönsten Zeit des
Jahres immer wieder Unfälle. So geraten etwa jährlich
150.000 Deutsche unverschuldet im Ausland in einen Unfall. 

Wird der lang ersehnte Urlaub dann durch einen Unfall
getrübt, stellt sich nicht selten die Frage, wie, und vor allem
wo, muss ich jetzt meine Ansprüche aufgrund der mir
entstandenen Schäden und Verletzungen stellen. Muss ich
mir wegen eines Verkehrsunfalls in Italien bereits dort
anwaltlichen Beistand suchen, und müsste ich bei einem
Gerichtsverfahren extra nach Italien anreisen?

ANSPRÜCHE KÖNNEN IM HEIMAANSPRÜCHE KÖNNEN IM HEIMATLAND TLAND 
GELGELTEND GEMACHTTEND GEMACHT WERDEN:WERDEN:

Hier gibt der Gesetzgeber durch die 4. und 5. EU-KH-Richt-
linie dem Geschädigten bzw. dem Verletzen die Möglichkeit,
seine Ansprüche wie Schadensersatz und Schmerzensgeld
aus einem Verkehrsunfall, der sich im europäischen Ausland
ereignet hat, in einem Mitgliedsstaat, in dem er seinen
Wohnsitz hat, geltend zu machen. 

In der Praxis bedeutet dies, dass beispielsweise ein
Geschädigter, der seinen Wohnsitz in Deutschland hat, nach
einem Unfall den er in Italien erleidet, seine Ansprüche
direkt in Deutschland geltend machen, und hierzu einen
Verkehrsanwalt in Deutschland beauftragen kann. Zur Scha-
densabwicklung werden Schadenregulierungsbeauftrage
bestimmt, die als Ansprechpartner für den Geschädigten und
dessen Anwalt in Deutschland greifbar sind.

K R E U Z E R  T I P P

KLAGEN KLAGEN AM HEIMAAM HEIMATTORORTT NACH DEM RECHTNACH DEM RECHT
DES UNFDES UNFALLORALLORTES: TES: 

Für den Fall, dass eine Regulierung dennoch nicht ohne
gerichtliche Hilfe zu Stande kommt, gibt der europäische
Gesetzgeber dem Geschädigten nun weiter die Möglichkeit,
seine Ansprüche gegen den Versicherer vor dem Gericht
des Ortes in dem Mitgliedsstaat geltend zu machen, in
dem er seinen Wohnsitz hat. Dies bedeutet, dass der
Geschädigte bei einem Unfall im EU-Ausland vor seinem
Wohnsitzgericht gegen die ausländische Versicherung
klagen kann.

Was hierbei jedoch beachtet werden muss, ist, dass trotz
der Zuständigkeit der Gerichte des Heimatstaates nicht
dessen Recht, sondern das Recht des Unfallortes Anwen-
dung findet. Hinsichtlich der Schadenspositionen geben
die einzelnen EU Länder unterschiedliche Ansprüche, so
dass nicht alle Positionen gleich beurteilt und reguliert
werden. Auch andere Vorschriften, wie die Vorschriften
über die Verjährung richten sich nach dem jeweiligen
Unfallland und nicht nach dem Recht des Heimatlandes.

Nach einem Unfall im EU-Ausland lassen sich zwar grund-
sätzlich alle Ansprüche eines Geschädigten an seinem
Wohnsitz regulieren und dort geltend machen, jedoch
erfordert dies auch juristische Kenntnisse darüber,
welche Ansprüche in dem jeweiligen Unfallland erstattet
werden. Nicht nur hinsichtlich der Sachschäden wie
Mietwagenkosten und Nutzungsausfall unterscheiden sich
die EU Länder in ihrer Regulierung, sondern auch
im Bereich der Ansprüche und der Höhe für  Personen-
schäden. Somit ist gerade hier eine fundierte juristische
Beratung unumgänglich, um seine Ansprüche zu kennen
und damit geltend machen zu können.

PRAXISHINWEIS:PRAXISHINWEIS:

Mehr Informationen unter www.kreuzer.de oder unter
0911/2022-0. Kontakt: andreas.riedl@kreuzer.de .

DR KREUZER & COLL Anwaltskanzlei
Lorenzer Platz 3a,  90402 Nürnberg

Ekaterina Vetrova (15)Sophia Kurianski (13)Yana Reidel (14) Viktorija Vershinina (8)
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Welcher Baum ist geeignet?

Es kommt nicht unbedingt auf die Größe des Baumes an:
Wichtig ist, dass er weitgehend ausgewachsen und gesund
ist, weiß immowelt.de. Für echtes Baumhaus-Feeling sollte
die Baumkrone dennoch mindestens vier Meter über dem
Boden beginnen. Gut geeignet sind Buchen, Eichen, Kasta-
nien, Linden und Obstbäume, da sie in der Regel sehr stabil
sind. Wer sich an den Nadeln nicht stört, kann sein Baum-
haus auch in eine hochgewachsene Kiefer oder Tanne bauen.
Pappeln oder Robinien hingegen sind zu brüchig, um ein
Baumhaus zu tragen. Besteht die Gefahr, dass der Baum das
Gewicht nicht alleine tragen kann, bieten Stelzenkonstruk-
tionen Unterstützung. Stelzenhäuser lassen sich sogar ganz
ohne Baum errichten und können wie Baumhäuser auch als
Bausatz gekauft und selbst gebaut werden.

Welches Material für den Bau?

Baumhäuser sind der Witterung ausgesetzt und sollten
deshalb aus möglichst strapazierfähigem Holz sein: Lärchen-
oder Douglasienholz sowie wetterfestes Sperrholz eignen

sich daher besonders gut. Auch ihr geringes Gewicht ist von
Vorteil. Ebenfalls witterungsbeständig, aber schwerer und
teurer ist Eichenholz. Damit das Dach dicht bleibt, sind Zink-
bleche oder Dachpappe empfehlenswert. An den Stellen,
an denen das Haus auf dem Baum aufliegt, sollte mit
Gummi oder Filz unterpolstert werden. Sonst kommt es zu
Scheuerstellen, der Baum kann faulen und letztendlich
absterben. Und auch an einen Anstrich, der das Holz schützt,
sollte gedacht werden.

Baugenehmigung für ein Baumhaus?

Ob für ein Baumhaus eine Baugenehmigung erforderlich
ist, hängt von der Größe des Hauses und den Vorschriften
der zuständigen Baubehörde ab. Für kleine Spielhäuser
braucht es in der Regel keine Genehmigung. Um auf
Nummer sicher zu gehen, sollte aber stets beim örtlichen
Bauamt nachgefragt werden.

Kindheitsträume werden wahr

Die Zeiten, in denen Baumhäuser nur etwas für Kinder
waren, sind längst vorbei. Mittlerweile gibt es einige Baum-
haushersteller, die für Erwachsene richtige Luxusdomizile
in die Baumkronen setzen – auf Wunsch mit Whirlpool,
Küche oder gar Zentralheizung. Ein solches Baumhaus
überbietet dann selbst die kühnsten Kindheitsträume!

Kosten für ein Baumhaus

Ob Baumhaus oder Stelzenhaus: Die Kosten hängen
immer von Größe, Ausstattung und Hochwertigkeit des
Materials ab sowie davon, ob das Häuschen in Eigenregie
oder von einem Fachmann errichtet wird. Die reinen
Materialkosten für ein einfaches Baumhaus liegen etwa bei
300 bis 500 Euro. Geht der Fachmann ans Werk, so ist für
eine solides, kleines Häuschen mit etwa 5 000 Euro zu
rechnen. Ab 35 000 bis 50 000 Euro beginnen dann die
Preise für ein Luxusbaumhaus, wobei die Grenze nach
oben nahezu offen ist, informiert immowelt.de.

BAUMHAUS:  PARADIES UNTER BLÄTTERN
Ein Baumhaus lädt Kinder zu aufregenden Spielabenteuern ein – als Erwachsener lässt es sich dort wunderbar
relaxen. Worauf es beim Bau eines solchen Kindheitstraums ankommt, erklärt das Immobilienportal immowelt.de.

Kindertraum Baumhaus – es muss nicht immer in schwindelnder Höhe sein.
Foto: spielart GmbH

Garten

Alina Zabiran (11) Alina Markovich  (14) Blanka Storgel (17)
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NÜRNBERG - DDERER BBEGRIFFEGRIFF DERDER „„WWILLILL--
KKOMMENSOMMENS- - UNDUND AANERKENNUNGSKULNERKENNUNGSKULTURTUR““
ISTIST ININ ALLERALLER MMUNDEUNDE : D: DEUTEUT SCHLANDSCHLAND

MACHTMACHT SICHSICH AAUFUF, , UMUM FÜRFÜR MMENSCHENENSCHEN MITMIT

MMIGRAIGRATIONSHINTERGRUNDTIONSHINTERGRUND AATTTRAKTIVERTRAKTIVER

ZUZU WERDENWERDEN UNDUND MEHRMEHR INTERNAINTERNATIONALETIONALE

FFACHKRÄFACHKRÄF TETE ANZUZIEHENANZUZIEHEN. D. DEMEM TTHEMAHEMA

"D"DEUTEUT SCHLANDSCHLAND AA UFUF DEMDEM WWEGEG ZURZUR

WWILLKILLK OMMENSKULOMMENSKULTURTUR " " WIDMETEWIDMETE SICHSICH

DIEDIE VIERVIERTETE FFOLOL GEGE DERDER VVERANSTERANSTALAL --
TUNGSREIHETUNGSREIHE ‘‘prodiploma-Netzwerkprodiploma-Netzwerk’’,,
DIEDIE ÜBERÜBER DENDEN DDÄCHERNÄCHERN VONVON NNÜRNBERGÜRNBERG

ININ DERDER AANWNWALALTTSKANZLEISKANZLEI DDRR. K. KREUZERREUZER

(L(LORENZERORENZER PPLALATZTZ 33AA) ) STSTAATTTFTFANDAND..

Mit dem Integrationsbeauftragten

der CDU/CSU-Bundestagsfraktion

Michael Frieser (MdB), diskutierten

Dana Koch (Magister Studentin), Felix

Müller (DR KREUZER & COLL ANWALTS-

KANZLEI), Vitali  Stab (Mitglied des

Integrationsrates der Stadt Nürnberg)

und Temir Vasihov (Vorsitzender des

Vereins ‘Jugend Bildung bilingual’ (JugBi)

e.V.). Es moderierten Rechtsanwalt

Dr. Günther Kreuzer (DR KREUZER &

COLL ANWALTSKANZLEI) und Leszek

Wzorek (Polnische Unternehmer in

Nürnberg e.V.).

In seinem Kurzreferat brachte Michael
Frieser die Kernaussage des Themas auf
den Punkt: In der aktuellen Debatte wird
der Begriff "Willkommenskultur" vor
allem im Sinne der Attraktivität Deutsch-
lands für hochqualifizierte Zuwanderer
verstanden: Zur Fachkräftesicherung
braucht das Land zukünftig mehr und
gut ausgebildete Zuwanderer aus dem
Ausland. Ein echtes „Willkommen“   >>

AAuf dem Wuf dem Weg zur Willkeg zur Willkommenskulturommenskultur >>

Die interkulturellen Vereine und
Institutionen in  Nürnberg  sind  aufge-
rufen, selbständige interkulturelle
Programme durchzuführen. In das
Programmheft der Interkulturellen
Wochen, das der Integrationsrat zusam-
menstellt, werden die eigenverantwort-
lichen Veranstaltungen der Vereine und

Institutionen aufgenommen. Es wird
gebeten, die Termine von Veranstaltun-
gen während dieser drei Wochen
möglichst bald, spätestens jedoch bis
15. Juli 2012, an die Geschäftsstelle
des Integrationsrates zu melden: 
integrationsrat@stadt.nuernberg.de .

INTERKULTURELLE WOCHEN 2012
NÜRNBERG - Der Integrationsrat wird vom 21. September bis 14. Okto-
ber 2012 in Anlehnung an die bundesweite Aktion wieder die „Inter-
kulturellen Wochen“ organisieren.

Reichlich Elektronik für zu Hause

und unterwegs

Überhaupt ist der deutsche Nachwuchs
bestens mit Gebrauchs- und Unter-
haltungselektronik versorgt: Aus
jedem zweiten Kinderzimmer sind
Spielkonsole und iPod oder MP3-Play-
er nicht mehr wegzudenken. 59 Pro-
zent nutzen für Hausaufgaben,
Computerspiele, Facebook und Co.
den eigenen PC oder Laptop, für die
Kommunikation unterwegs sorgt bei
41 Prozent das eigene Handy. In
jedem fünften Kinderzimmer liegt
außerdem ein Smartphone bereit. 

Mehr Bildung, weniger Fernseher

Mit wie vielen und welchen Geräten
ein Kinderzimmer ausgestattet ist,

hängt auch von Bildungsstand und
Einkommen der Eltern ab. Je höher
deren Bildungsabschluss, desto weni-
ger Spielkonsolen, Fernseher und Mo-
biltelefone finden sich im Kinderzim-
mer. Dafür bestücken Eltern mit
höherem Abschluss Kinderzimmer öfter
mit einem Computer oder Laptop (56
Prozent) als Eltern mit niedrigem
Abschluss (42 Prozent). 

Je höher das Einkommen der Eltern,
desto prestigeträchtiger und häufiger
ist auch das elektronische Equipment
des Kinderzimmers mit Computer,
Mobiltelefon und iPod/MP3-Player. 

Für die repräsentative Studie „Wohnen und Leben
2012“ wurden im Auftrag von immowelt.de 1.012
Personen durch das Marktforschungsinstitut Inno-
fact befragt.

GENERATION TV: IN 39 PROZENT DER DEUTSCHEN 
KINDERZIMMER FLIMMERT DER FERNSEHER
NÜRNBERG - Allen medienkritischen Erziehungsratschlägen zum Trotz:

39 Prozent der Kinderzimmer in Deutschland sind mit einem Fernseher

ausgestattet. Das ist das Ergebnis einer repräsentativen Studie, die im

Auftrag von immowelt.de durchgeführt wurde. Neben der Flimmerkiste

sorgt in 32 Prozent der Haushalte ein eigener DVD-Player für die elektro-

nische Unterhaltung im Kinderzimmer.

Denis Voihenko (9) Christina Markova (13)
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>> muss  in  jedem  Fall  auch als
„Willkommen“ für Fachkräfte mit
Familien wahrgenommen werden.
Denn  im  internationalen Wettbewerb
um "die besten Köpfe" hat Deutsch-
land in den letzten Jahren ja schon
einiges verschlafen. Eine Willkom-
menskultur wird aber auch für
bereits hier lebende Menschen mit
Migrationshintergrund gefordert.
Notwendig ist  der Aufbau der inter-
kulturellen Kompetenz, sowie mehr
bilinguale Bildungsangebote.

Als    konkreten  Beitrag  zur  Will-
kommenskultur nannte Frieser das
am 1. April in Kraft getretene Berufs-
qualifikationsfeststellungsgesetz
(BQFG). Anfang April hat die  IHK
Foreign Skills Approval (IHK Fosa) in
den neuen Räumlichkeiten in der
Ulmenstraße 52 g in Nürnberg ihre
Arbeit begonnen. Diese neue Organi-
sation wird zentral für 77 der 80 IHKs

ausländische Qualifikationen auf
ihre Gleichwertigkeit mit deutschen
Abschlüssen in IHK-Berufen prüfen
und verbindlich feststellen. Mit den
Anerkennungsverfahren leistet die
IHK FOSA echte Pionierarbeit. Es geht
darum, neue Verfahren zur berufli-
chen  Anerkennung  für  alle IHK-
Berufe zu entwickeln – und zwar für
Abschlüsse aus aller Welt. 

Es  entwickelte  sich  eine engagier-
te Podiumsdiskussion. Verschiedene
Aspekte  des  Themas,  wie   z.B.
Mentalitätswandel in Einwanderungs-
fragen, wurden näher beleuchtet.
Die rege Beteiligung der anwesenden
Zuhörer ermöglichte dazu einen
interessanten Gedankenaustausch.
Beim anschließenden Get Together
nutzten die Gäste die Gelegenheit,
Erfahrungen auszutauschen, Infor-
mationen zu gewinnen und Kontakte
zu knüpfen. 

AUF DEM WEG ZUR WILLKOMMENSKULTUR
4. ‘prodiploma-Netzwerk’

V.l.n.r.: Dana Koch (Magister Studentin), RA Dr. Günther Kreuzer (DR KREUZER & COLL ANWALTS-
KANZLEI, Michael Frieser, MdB (Integrationsbeauftragter der CDU/CSU – Bundestagsfraktion),
Leszek Wzorek (Polnische Unternehmer in Nürnberg e.V.), RA Felix Müller (DR KREUZER & COLL
ANWALTSKANZLEI) und Temir Vasihov (’Jugend Bildung bilingual’ (JugBi) e.V).      

Fotos: NABI Verlag
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BB Ü R G E R Z E N T R U MÜ R G E R Z E N T R U M VV I L L AI L L A LL E O NE O N www.kuf-kultur.de/villa 

So., 24.6., 13 Uhr

7. Nachbarschaftsfest St. Leonhard/ Schweinau
Kulturplattform vor der Villa Leon

Bürgerzentrum Villa Leon, Schlachthofstraße / Philipp-Koerber-Weg 1, 90439 Nürnberg, e-mail: villa-leon@stadt.nuernberg.de

Zum siebten Mal startet das
Nachbarschaftsfest in St. Leon-
hard/ Schweinau, an dem sich
viele Einrichtungen und Organi-
sationen aus dem Stadtteil
beteiligen. Kultureinrichtungen,
Kindertagesstätten und Vereine
bieten wieder ein breites Mit-
machprogramm für Kinder und
Erwachsene. Kreative Kinderak-

tionen, Sportangebote, Bücher-
bus  und fremdsprachige Bücher,
sowie eine internationale Verpfle-
gung versprechen einen tollen
Nachmittag für die Leonharder
Familien. Ein buntes  Bühnen-
programm mit Tanzshows und
internationalen Musikgruppen
sorgt für abwechslungsreiche
Unterhaltung.
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Die Veranstaltungen des 
Kulturreferats der Stadt Nürnberg:

Dürer-Puzzle eröffnet 
Deutschlandjahr in Russland 
20. Juni 2012

Zum Auftakt des Deutschlandjahrs in
Russland 2012/2013 wurden die Staats-
oberhäupter beider Länder angefragt,
am 20. Juni 2012 gemeinsam mit hun-
derten Moskauer Bürgerinnen und Bür-
gern das größte Dürer-Puzzle der Welt
– das berühmte Gemälde „Selbstbildnis
im Pelzrock“ – in Moskau zusammenzu-
setzen. Mit dieser symbolischen wie
spektakulären Aktion auf dem Roten
Platz (geplant) präsentieren das Goe-
the-Institut Moskau und die Dürer-Stadt
Nürnberg in Zusammenarbeit mit   >>  

SO VIEL DÜRER WIE NIE!
NÜRNBERG FEIERT DAS JAHR DER KUNST 2012 UND ZEHN JAHRE DÜRER-STADT

Nürnberg steht im Jahr 2012
ganz im Zeichen der Kunst:
Vom frühen bis zum späten
Albrecht Dürer (1471-1528)
über das 350-jährige Jubiläum
der Akademie der Bildenden
Künste bis hin zur jungen Kunst
von heute zeigt sich die Stadt
kunstsinnig.

Dürers Heimatstadt Nürnberg prä-
sentiert im Germanischen Natio-
nalmuseum die größte Ausstellung
seiner Werke in Deutschland seit 40
Jahren. Das Kulturreferat der Stadt
schickt das berühmte Selbstbildnis
im Pelzrock als das größte Dürer-
Puzzle der Welt nach Moskau. Den
Nachbarn des Künstlers und der
damaligen Highsociety begegnen
Passanten in einer Open Air-Aus-
stellung. Sein bisher kaum
erforschtes Spätwerk wird im Alten
Rathaus wieder lebendig. Zehn
Jahre, nachdem das Kulturreferat
den Fokus auf die Dürer-Stadt
Nürnberg richtete, wird „AD“ im
Jahr der Kunst 2012 erstmals in all
seinen Facetten, an bekannten und
unentdeckten Dürer-Orten, erfahr-
bar.

Die 1662 in Nürnberg gegründete
und damit älteste Kunstakademie
Deutschlands feiert ihr Jubiläum
mit mehreren Ausstellungen, die
unter Beweis stellen, dass Nürn-
berg nicht nur in der Vergangenheit
eine kreative Künstlerschmiede
war.

Das Dürer-Puzzle wurde von den Veranstaltern, dem Goethe-
Institut Moskau und dem Kulturreferat der Stadt Nürnberg, im
Nürnberger Messegelände zur Probe gepuzzelt. 

Nürnbergs Kulturreferentin Prof. Dr. Julia Lehner und
der Leiter des Goethe-Instituts Moskau / Projektleiter
des Deutschlandjahrs in Russland, Dr. Rüdiger Bolz

Fotos: Vasihov
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Mit zunehmender Anzahl von
Deutschen mit Migrationshinter-
grund spielt das interkulturelle
Marketing eine immer größer
werdende Rolle. Ca. 2,7 Millionen
Verbraucher haben ihre familiä-
ren Wurzeln in der Türkei. Die
Kaufkraft dieser Kunden berech-
nen Experten mit knapp 20
Milliarden Euro. Noch größer ist
die Gruppe der Konsumenten
aus der früheren Sowjetunion:
über 3,3  Millionen  Russisch-

sprachige leben in Deutschland,
sie  kaufen  jedes  Jahr  für  rund
37  Milliarden Euro ein. Mit  rich-
tig gesetzten Botschaften kann
INTERKULTURELLES MARKETING
Vertrauen schaffen und  für
Multiplikatoreffekte  sorgen. 

Ein Erfolgsfaktor ist die mutter-
sprachliche bzw. bilinguale
Übermittlung der Werbebot-
schaft. Die Verwendung der
Muttersprache wird als Wert-
schätzung empfunden.

Gute Gründe für INTERKULTURELLES 
MARKETING:

in einem Haushalt leben durchschnittlich 3 bis 5 

Personen

in Deutschland leben rund 15,5 Millionen Menschen 

mit Migrationshintergrund

ethnische Haushalte sind überdurchschnittlich jung 

und konsumfreudig

niedrige Media- und Anschaffungskosten

Anteil der Migranten wächst: Zielgruppe mit 

Zukunft

INTERKULTURELLES MARKETING ALS SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

N e u e  Z i e l g r u p p e n  m i t  s t a r k e r  K a u f k r a f t

>>  

dem Auswärtigen Amt, dem Ostausschuss

der deutschen Wirtschaft und der Rus-

sisch-Deutschen Außenhandelskammer

ein großes Meisterwerk deutscher Kultur

und ein besonderes Kunsterlebnis. Wei-

tere Puzzle-Aktionen im Deutschlandjahr

sind 2013 in Sankt Petersburg und Novo-

sibirsk geplant.

Das 300 Quadratmeter große Puzzle

besteht aus ca. 1023 Teilen. Die einzel-

nen Puzzleteile haben eine Größe von ca.

70 x 40 cm. Viele Tausend Menschen kön-

nen so auf zentralen Plätzen in drei rus-

sischen Metropolen symbolisch ein Stück

deutscher Kultur bauen.

Dürers Nachbarschaft – Gönner,
Paten, Spekulanten 
30. Juni bis 2. September 2012 
Sebalder Altstadt, Nürnberg

„Networking“ ist keine Erfindung des 21.

Jahrhunderts. In der Burgstraße in Nürn-

bergs Sebalder Altstadt, dort, wo der

junge Albrecht Dürer zu Füßen der Kai-

serburg aufwuchs, herrschte Kreativ-

Atmosphäre. Geldgeber, Erfinder und

Handwerkskünstler lebten und arbeiteten

dicht an dicht und bescherten Albrecht

Dürer die nötigen beruflichen und priva-

ten Netzwerke. 

„Dürers Nachbarschaft“ – eine Freiluft-

ausstellung – zeigt mit sieben Skulptu-

rengruppen und einem mechanischen

Theater Dürers Vernetzung in seinem

„Kiez“ der Burgstraße. Dort auf dem

„Promi-Hügel“ der Nürnberger Altstadt

lebten die Familie Frey, deren Tochter

Agnes Dürer später heiratete, sein Leh-

rer Michael Wolgemut, Dürers Taufpate,

der Verleger Anton Koberger, und viele

mehr.

Dürers Triumphzug – 
Das Nürnberger Rathaus 
3. bis 5. August 2012 
Rathaus Wolffscher Bau (Altes Rat-
haus), Nürnberg 

Sieben Jahre vor seinem Tod schuf

Albrecht Dürer 1521 seinen großen

Wandmalereizyklus im Nürnberger Rat-

haussaal. 1945 wurde der Saal zerstört,

Dürers Arbeit geriet in Vergessenheit. In

einer Zeitreise durch die Jahrhunderte

mittels Projektion und filmischer Insze-

nierung werden die Malereien im Rat-

haussaal auf der rund 40 Meter langen

„Dürer“-Wand erstmals wieder lebendig.

Bisher unbekannte Fresken und neu auf-

getauchtes Bildmaterial erlauben es,

Dürers Spuren und der Geschichte des

Umgangs mit seinem Werk neu darzu-

stellen. 

Agnes Dürer verkaufte einst im Rathaus

die Arbeiten ihres Mannes. Die erste Rat-

hausART greift diese Tradition auf und

präsentiert hier Künstlerinnen und Künst-

ler von heute. Die jährlich veranstalte-

ten Dürer-Vorträge ziehen im Jahr der

Kunst in das Rathaus um und ein

umfangreiches Kinderprogramm lässt

auch kleine Gäste das Rathaus als Kunst-

und Kulturort entdecken. 

Weitere Informationen zu Dürer und
zum Jahr der Kunst stehen im Internet
unter www.duerer.nuernberg.de und
www.jahrderkunst.de.

Ãîä 2012/2013 ïðèçâàí ïîëîæèòü íà-
÷àëî íîâûì âèäàì ãåðìàíî-ðîññèéñ-
êîãî ñîòðóäíè÷åñòâà, à òàêæå  ñîäåéñ-
òâîâàòü óêðåïëåíèþ ñóùåñòâóþùåãî
ïàðòíåðñòâà. Ïîä äåâèçîì „Ãåðìàíèÿ è
Ðîññèÿ: âìåñòå ñòðîèì áóäóùåå“  ñ
èþíÿ 2012 ã. ïî èþíü 2013 ã. Ãåðìàíèÿ
ïðåäñòàíåò â Ðîññèè âî âñåì ñâîåì
ìíîãîîáðàçèè – ïîëèòè÷åñêîì, ýêîíî-
ìè÷åñêîì, êóëüòóðíîì, à òàêæå íàó÷íîì
è îáðàçîâàòåëüíîì. Îäíîâðåìåííî
ñîñòîèòñÿ è Ãîä Ðîññèè â Ãåðìàíèè.
Ïðîåêòíûìè èñïîëíèòåëÿìè Ãîäà
Ãåðìàíèè ÿâëÿþòñÿ Ìèíèñòåðñòâî
èíîñòðàííûõ äåë Ãåðìàíèè, Âîñòî÷íûé
êîìèòåò íåìåöêîé ýêîíîìèêè è Íå-
ìåöêèé êóëüòóðíûé öåíòð èì. Ã¸òå.

Îòêðûòèå Ãîäà Ãåðìàíèè, çàïëàíè-
ðîâàíî íà 20/21 èþíÿ. Îíî îçíàìåíó-
åòñÿ ñðàçó äâóìÿ êðóïíîãàáàðèòíûìè
êóëüòóðíûìè ñîáûòèÿìè: íà÷àëîì ðà-
áîòû âûñòàâêè „Ðóññêèå è íåìöû: 1000
ëåò“ â Èñòîðè÷åñêîì ìóçåå, è çíàìå-
íèòîé êàðòèíîé Àëüáðåõòà Äþðåðà
„Àâòîïîðòðåò â ìåõîâîì ìàíòî“,
ïðèáûâøåé â Ìîñêâó èç Íþðíáåðãà â
âèäå îãðîìíîãî ïàççëà. Ãîðîä Äþðåðà
Íþðíáåðã âûïóñòèë ýòîò ïàççë ñïå-
öèàëüíî äëÿ Ãîäà Ãåðìàíèè â Ðîññèè.
È ñîâñåì ñêîðî ñîòíè ìîñêâè÷åé è ãîñ-
òåé ðîññèéñêîé ñòîëèöû ñìîãóò èç 1023
îòäåëüíûõ ýëåìåíòîâ ñèìâîëè÷íî ïîñò-
ðîèòü íà Êðàñíîé ïëîùàäè â Ìîñêâå
„÷àñòü íåìåöêîé êóëüòóðû“ . 

ÂÌÅÑÒÅ ÑÒÐÎÈÌ ÁÓÄÓÙÅÅ: ÃÎÄ ÃÅÐÌÀÍÈÈ Â ÐÎÑÑÈÈ
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Vlad Muravskij Liza Dyagileva (9) Elena Babko   (11)

Wo der Osten endet, am äußersten Rand Russlands, erhebt sich eine einzig-

artige Vulkanlandschaft aus der Tundra: Kamtschatka. Die 470 000 Quadrat-

kilometer große Halbinsel ist eine der vulkanisch aktivsten Regionen der Erde.

20 verschiedene Klimazonen gehen hier ineinander über: Vulkanschlote

rauchen neben Gletschern, meterhohe Schneewehen grenzen an kochende

Geysire.

Kamtschatka, eine Halbinsel aus Feuer und EisDEUTSCH-RUSSISCHES
WISSENSCHAFTSJAHR
MIT POSITIVER BILANZ

Mit einer Konferenz an der

Freien Universität Berlin ging

am  Ende  Mai  das  Deutsch-

Russische Wissenschaftsjahr

zu Ende. 

Es stand unter dem Motto "Partner-
schaft der Ideen" und hat in
beiden Ländern die Vielfalt und
die Exzellenz deutsch-russischer
Bildungs- und Forschungskoope-
rationen zum Ausdruck gebracht. 

In weit mehr als 200 Veranstaltun-
gen wurden neue Kontakte
geknüpft, wichtige Impulse für
zukünftige Projekte gegeben und
neue Initiativen auf den Weg
gebracht. "Damit haben sich
unsere Beziehungen auf For-
schungs- und Bildungsebene
spürbar intensiviert. Wir haben
zahlreiche      Entwicklungen ange-
stoßen, die weit über dieses
Wissenschaftsjahr hinaus reichen",
so Bundesforschungsministerin
Annette Schavan. 

Auf den Spuren des Naturfor-

schers Georg Wilhelm Steller

Erforscht wurde die Gegend im
18. Jahrhundert vom Universal-
gelehrten Georg Wilhelm Steller
(1709-1746). 

Der gebürtige Franke studierte
Theologie in Wittenberg und kam
in Halle, Leipzig und Jena mit der
Russlandforschung in Berührung.
Auf abenteuerlichen Wegen zog
Steller in das Zarenreich und ging
als Mitglied der Großen Nordi-
schen Expedition (1733-1743)
von Vitus Bering nach Ostsibi-
rien. 

Als einer der ersten Europäer
beschrieb Steller das Leben
der Ureinwohner Kamtschatkas,
machte  dort  zahlreiche   bota-
nische Entdeckungen. Als einzi-
ger Wissenschaftler sah er die
nach ihm benannte Stellersche
Seekuh, die alsbald von Pelzjä-
gern ausgerottet wurde.

Riesenseeadler - die größten Raubvögel in Russlands
Fernem Osten - kämpfen um jeden gefangenen
Fisch.

Nach Georg Steller benannt und in Kamtschatka
beheimatet: der Stellersche Seelöwe.

Reich der Vulkane

Auf der Halbinsel zwischen der Beringsee und dem Ochotskischen Meer finden sich
über 160 Vulkane, unzählige Geysirtäler und Schwefelseen.                              >>  

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”
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Tatjana Popola (16) Jana Fedorova  (15)

>>       

Seit über zwei Millionen Jahren schiebt sich hier die Pazifische
Platte jedes Jahr um zehn Zentimeter auf breiter Front unter
den Rand Eurasiens. Die Folge: Erdbeben und Vulkaneruptio-
nen erschüttern das 1 200 Kilometer lange Kamtschatka fast
täglich. Die momentan 29 aktiven Vulkane gehören zu den
unberechenbarsten Schloten weltweit.

Ehemaliges Sperrgebiet

Von all dem wusste man bis 1991 nahezu nichts. Die Sowjet-
union riegelte die Halbinsel vor allem wegen ihrer Bodenschät-
ze hermetisch ab. Im Kalten Krieg war sie militärisches Sperr-
gebiet. Die atomgetriebene U-Bootflotte der Sowjetmarine
lag in der Bucht vor der Hauptstadt Petropavlovsk-Kamt-
schatski. Das einzigartige Naturdenkmal ist erst nach Fall des
Eisernen Vorhangs zu Beginn der 90er-Jahre für Touristen
zugänglich. Seit 1996 gehört das Gebiet zum UNESCO Welt-
naturerbe.

Das Tal der Geysire 

Im Tal der Geysire (180 km nördlich von Petropavlovsk) sind
die heißen Wasserfontänen besonders konzentriert. Mit ca. 90
Geysiren und vielen heißen Quellen liegt in dem etwa sechs
Kilometer langen Tal das zweitgrößte zusammenhängende
Vorkommen von Geysiren weltweit. Einige von ihnen spuk-
ken alle zehn bis zwölf Minuten Wasser und Dampf, andere
nur alle vier bis fünf Stunden. Im Juni 2007 wurde das Tal
von einer Schlammlawine getroffen, über deren Ausmaß man
sich auch heute noch nicht vollständig im Klaren ist. Seit
2008 sind allerdings fast alle Geysire wieder aktiv. Das Gebiet
ist nur per Hubschrauber zu erreichen.

Bären fühlen sich auf Kamtschatka besonders wohl. Gerne
baden sie in Thermalquellen. Im feuchten Sommer finden rus-
sische Bären hier genug Kräuter und Beeren. Und im Spät-
sommer frisst ein Bär täglich 40 Kilogramm Lachs.

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”
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Felix Müller ist Rechtsanwalt

bei DR KREUZER & COLL
ANWALTSKANZLEI am Lorenzer

Platz 3a und Fachanwalt für

Strafrecht. 

Die Kanzlei ist Mitbegründer der

weltweiten Anwaltsgruppe ij

INTERNATIONAL JURISTS.

UNERLAUBTE EINFUHR VON BETÄUBUNGS-
MITTELN IN NICHT GERINGER MENGE

In den vergangenen Jahren ist der Konsum von Meth-
Amphetamin, in der Szene genannt „Christal-Speed“ in
Deutschland rapide gestiegen.

Ein Großteil des Rauschgiftes kommt aus der  Tschechi-
schen Republik.

Um das Rauschgift zu besorgen, werden oft Jugendliche
geschickt, da  sie  im  Fall eines Aufgriffs nach Jugend-
strafrecht  bestraft  werden. 

Die Einfuhr von Betäubungsmitteln in nicht geringer
Menge, wobei die nicht geringe Menge bei Christal-Speed
ab 5 Gramm beginnt, wird  mit  einer  Mindestfreiheits-
strafe von zwei Jahren bestraft.

DD E RE R FFA L LA L L

Die zwanzigjährige  F  wurde von  ihrer älteren Bekannten 

K R E U Z E R  T I P P

DD I EI E EE N T S C H E I D U N GN T S C H E I D U N G

Wegen unerlaubter Einfuhr von Betäubungsmitteln in
nicht geringer Menge wurde F zu einer Jugendstrafe von
2 Jahren verurteilt. Da Sie nicht vorbelastet war und
Angaben über weitere Täter gemacht hat, wurde die
Strafe zur Bewährung ausgesetzt.

TIPPTIPP

Im Fall einer Verhaftung wegen Verstoßes gegen

das Betäubungsmittelgesetz sofort einen Anwalt

konsultieren,  da  gerade  im  Betäubungsmittel-

verfahren die Weichen für das weitere Verfahren

am Anfang gestellt werden. 

Mehr Informationen unter www.kreuzer.de oder unter
0911/2022-0. Kontakt: felix.mueller@kreuzer.de. 

DR KREUZER & COLL Anwaltskanzlei 
Lorenzer Platz 3a,  90402 Nürnberg

gebeten, ihr aus der Tschechischen Republik Christal-
Speed  zu  besorgen.  Sie  erwarb  16  Gramm  und  trans-
portierte dies im Körper nach Deutschland.

Für den Transport sollte sie € 30,00 als Gegenleistung
erhalten.

Im Zug wurde sie von den Ermittlungsbehörden festge-
nommen.

Dmitriy Grishchtenko (16)

Ksenija Kretinina (14)

Nastya Chesnokova (15)

Artem Cherepanov  (12) Adelina Vasilyeva (15)

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”
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e.V.

áóôåò = Imbissstand, Büfett
= øâåäñêèé ñòîë 

êîíêóðñ = Wettbewerb, Kon-
kurs = áàíêðîòñòâî 

àíãåë = Engel, Angel =
óäî÷êà 

áîá = Bohne, Bob = áîá-
ñëåé 

áóíò = Meuterei, bunt =
öâåòíîé 

âèíò = Schraube, Wind =
âåòåð 

âåðà = Glaube, Vera = Âåðà 

âåòåð = Wind, Wetter =
ïîãîäà 

ãëàç = Auge, Glas = ñòåêëî 

ãîä = Jahr, Gott = áîã 

ãðàä = Hagel, Grad = 
ãðàäóñ 

ãðîá = Sarg, grob = ãðóáûé 

ãðóç = Fracht, Gruß = ïðèâåò 

äà = ja, da = òàì 

èä¸ò = geht, Idiot = èäèîò 

äîì = Haus, Dom = ñîáîð 

êåêñ = Rosinenkuchen, Keks
= ïå÷åíüå 

êîòëåòà = Bulette, Kotelett
= îòáèâíàÿ 

êðóã = Kreis, Krug = êðóæêà 

ìàãàçèí = Laden, Magazin =
æóðíàë 

ìàò÷ = Spiel, Matsch =
ñëÿêîòü 

ïàð = Dampf, Paar = ïàðà 

ñêàëà = Fels, Skala = øêàëà 

òàê = so, Tag = äåíü 

òàíê = Panzer, Tank = áàê 

óì = Verstand, um = ÷òîáû 

ôàìèëèÿ = Nachname,

Familie = ñåìüÿ 

øàð = Kugel, Schar = òîëïà 

øàðô = Schal, scharf = 

îñòðûé 

ÿ = ich, ja = äà

Liza Zhevlakova (14)Julia Habarova (17)Sergei Babyschev   (7)

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”

Was tun falsche Freunde? Sie machen dir etwas vor, sie
führen dich auf Abwege. Und oft genug merkst du es zu
spät. Das gibt es nicht nur im Privatleben, sondern auch
in der Fremdsprache. „Falsche Freunde“ werden hier
Wörter genannt, die vorgaukeln, dass man sie aus der
Muttersprache kennt — und die doch eine ganz andere
Bedeutung haben. 30 Beispiele aus dem Unterholz der
russisch-deutschen  Sprachbeziehungen,  zusammenge-
stellt von TINO KÜNZEL und DOMINIK SONNTAG.

DAS GEHT MIR AUF DEN ROSINENKUCHEN
WENN RUSSISCH WIE DEUTSCH KLINGT, IST MEISTENS ETWAS FAUL

Die  3. Internationale  Deutsch-
olympiade findet vom 1. - 14. Juli
2012 in Frankfurt am Main statt und
ist ein Projekt des Goethe-Instituts
in Zusammenarbeit mit dem Inter-
nationalen Deutschlehrerverband.

100 Jugendliche aus 50 Ländern und 5 Kontinenten
treffen im Sommer 2012 in Frankfurt am Main zusam-
men, um an der Internationalen Deutscholympiade
teilzunehmen. Sie sind zwischen 16 und 19 Jahre alt und
haben sich in ihren Heimatländern für die Teilnahme
qualifiziert. Sie werden nicht nur unter Beweis stellen,
wie gut sie die deutsche Kultur und Sprache kennen,
sondern  auch viele Informationen aus  ihren  Heimat-
ländern mitbringen.

Im Mittelpunkt der Olympiade stehen Recherchen
und Gespräche der Jugendlichen zu unterschiedlichen
Themen: Wie stelle ich mir meine Zukunft vor? Welche
Berufe sind in Deutschland beliebt? Wie verbringen die
Jugendlichen in Deutschland ihre Freizeit und wie in
meinem Land? Sind die Menschen, die in Deutschland
leben, reicher oder ärmer, verschlossener oder offener
als in meiner Heimat? Was ist hier modern? Ausschlag-
gebend für die Bewertung der einzelnen Beiträge sind
nicht nur sprachliche, sondern auch interkulturelle
Kompetenzen sowie Kreativität und Teamfähigkeit.

Die Gruppen können die Themen in verschiedenen, frei
wählbaren Formaten präsentieren, zum Beispiel als Talk-
show, Sketch oder fotografische Arbeit, die von einer Jury
bewertet werden. Für die Juroren, zu denen sowohl erfah-
rene Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer als auch ein
Journalist gehören, hat die Zentrale des Goethe-Instituts
verbindliche Bewertungskriterien erarbeitet.

Der Wettbewerb wird auf drei Sprachniveaus ausgetra-
gen, das heißt, es können sowohl Jugendliche mit Grund-
kenntnissen als auch fortgeschrittene Deutschlerner
teilnehmen. Es gibt in Frankfurt am Main Einzel- und
Gruppenprüfungen.

Internationale Deutscholympiade 2012
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Æèëà – áûëà êîøêà. 

È çâàëè åå – ÌÛØÊÀ.

Êîãäà êîøêó òîëüêî ïðèíåñëè äîìîé, îíà

áûëà ìàëåíüêàÿ è ñåðåíüêàÿ. Ñåðåæà, êîòî-

ðîãî âñå íàçûâàëè ÑÅÐÛÉ, òîæå  æèë â ýòîé

êâàðòèðå  è, âîîáùå-òî, áûë õîçÿèíîì êîøêè.

ÑÅÐÛÉ  è äàë êîøêå òàêîå èìÿ: ÌÛØÊÀ.

Îí ïîøóòèë, íî ïîïàë â ñàìóþ òî÷êó, ïîòîìó

÷òî  êîøêà îêàçàëàñü íåñêîëüêî ïóãëèâàÿ…

Äàæå ìîæíî ñêàçàòü - ÑËÈØÊÎÌ ïóãëèâàÿ è

ðîáêàÿ… Îòêðîâåííî ãîâîðÿ, êîøêà äåíü îòî

äíÿ ñòàíîâèëàñü  ÑÎÂÅÐØÅÍÍÎ ÍÅÏÐÈËÈ×ÍÎ

ÒÐÓÑËÈÂÀß, è áîëüøóþ ÷àñòü âðåìåíè

ïðîâîäèëà, çàáèâøèñü êóäà-íèáóäü ïîäàëüøå.

Òàêîé  æàëêèé, ñåðûé, ïóøèñòûé êîìî÷åê,  ñ

îãðîìíûìè ãëàçàìè è ñåðäöåì,  îò ñòðàõà

ñòó÷àùèì òàê, ÷òî ñëûøíî â ñîñåäíåé êîìíàòå.

Áåäíàÿ  ÌÛØÊÀ!  Åå íèêòî íå îáèæàë, ïðîñòî

ñ ñàìîãî äåòñòâà åé ìíîãî ðàç â äåíü  ãîâîðèëè:

«ÌÛØÊÀ! ÌÛØÊÀ!»  Âîò îíà è ïîâåðèëà, ÷òî

ìàëåíüêàÿ, áåççàùèòíàÿ  è äîëæíà âñåãî áîÿòü-

ñÿ êàê ìûøêà.  Åé òàê êàçàëîñü. Ìûøåé-òî îíà

íèêîãäà íå âèäåëà!

Îíà íå âèäåëà ìûøåé, ïîêà Ñåðåæà – îí æå ÑÅÐÛÉ,- îäíàæäû íå ïðèíåñ äîìîé... íàñòîÿ-

ùóþ ìûøêó!

Îí íàçâàë åå, ïîíÿòíîå äåëî, ÊÎØÊÎÉ, è òóò íà÷àëîñü ñàìîå èíòåðåñíîå.

ÌÛØÊÀ, êîòîðàÿ  íà ñàìîì äåëå êîøêà, ñèäåëà, êàê îáû÷íî ïîä äèâàíîì, â  ñàìîì áåçî-

ïàñíîì óãëó è ñòàðàëàñü ïî÷òè íå äûøàòü. Íó, ÷òîáû íè÷åì íå âûäàòü ñâîåãî ïðèñóòñòâèÿ.

À  ÊÎØÊÀ, êîòîðàÿ  íà ñàìîì äåëå ìûøêà, îêàçàâøèñü â  íåçíàêîìîì ìåñòå, ðåøèëà

îñìîòðåòüñÿ, è íà÷àëà ñ ñàìîãî äàëüíåãî óãëà... ïîä äèâàíîì. Ïîä òåì ñàìûì.

- Îé! – îò íåîæèäàííîñòè âñêðèêíóëà ÊÎØÊÀ, êîòîðàÿ ìûøêà.

- À-à-à-àé! -  ñî ñòðàõà ÷óòü íå óïàëà â îáìîðîê ÌÛØÊÀ, êîòîðàÿ êîøêà.

- ×òî òû äåëàåøü òóò, íà õîëîäíîì òâåðäîì ïîëó, êîãäà â êâàðòèðå òàê óþòíî è ìÿãêî?

- Á-á-á-á-îþñü è  ï-ï-ï-ïðÿ÷óñü.

- À ÷òî, òóò îïàñíî?!

- À ðàçâå ã-ã-ãäå-íèáóäü á-á-áûâàåò  íå îïàñí-í-íî?

- Êîíå÷íî, áûâàåò! Äëÿ ìûøåê  áåçîïàñíî âåçäå, ãäå íåò  êîøåê! 

- Ê-ê-ê-êîøåê?

- Êîøåê!

- Ê-êîøåê?!!  >>  

ÏÏÅÅÐÐÅÅÏÏÓÓÒÒÀÀÍÍÍÍÀÀßß    ÑÑÊÊÀÀÇÇÊÊÀÀ

Katerina Chernyshova (10)

Christina Dudelova  (11)

Snezhana Bolgova (16)

Aleksandra Antonova  (13) Tatiana Ivanova  (14) Aleksandra Solov'eva  (12) Polina Kirsanova (11)

Shilova  Kseniya  
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- Êîøåê, êîøåê. À ÷òî, òóò ðàçâå åñòü êîøêè?

- ê-ê-ê-ê-àæåòñÿ åñòü. Ê-ê-êàæåòñÿ, ýòî -  ÿ... Èëè... à ê-ê-êòî æå ÿ? ß æå – ê-ê-îøêà? 

Õîò-ò-òÿ…

- Äà ÷òî òû! Êîøêè, îíè òàêèå áûñòðûå, ñìåëûå, ëîâêèå!  Îíè ëþáÿò ìÿãêèå òåïëûå äèâàíû,

à íå òåìíûå ïûëüíûå óãëû.  Îíè ìíîãî  áåãàþò, èãðàþò, à íå ñèäÿò ïåðåïóãàííûå ïî óãëàì.

Êîøêè õîòÿò, ÷òîáû èõ  ëþáèëè è ãëàäèëè, à íå ÷òîáû èõ íå çàìå÷àëè…

-  Òàê è ÿ æå òîæå  âñå ýòî õ-õ-î÷ó! ß ò-ò-îæå ëþáëþ âñå ìÿãêîå è òåïëîå, ëþáëþ èãðàòü!

Ò-ò-òîëüêî ìíå íåëüçÿ. ß äîëæíà æèòü â ò-ò-òåìíîé íîðêå  è îïàñàòüñÿ ê-ê-êàæäîãî øîðîõà.

ß æå – ÌÛØÊÀ!

- Ïîñòîé, ïîñòîé! Òû æå òîëüêî ÷òî ñêàçàëà, ÷òî òû – êîøêà?!

- ß-òî êîøêà, íî âñå íàçûâàþò ìåíÿ ÌÛØÊÎÉ!

- ÍÓ È ×ÒÎ?! Òû-òî çíàåøü, ÷òî òû – êîøêà!  Òû æå ëþáèøü è óìååøü äåëàòü âñå, ÷òî

äåëàåò êîøêà,  òû õî÷åøü áûòü êîøêîé, òàê çà÷åì æå òåáå áûòü  ÌÛØÊÎÉ?  ÁÓÄÜ ÑÎÁÎÉ,

ÁÓÄÜ ÒÅÌ, ÊÅÌ ÒÛ ÕÎ×ÅØÜ ÁÛÒÜ!

- Íî...íî ÿ  æå íå ìîãó! Âñå æå ñ÷èòàþò ìåíÿ ÌÛØÊÎÉ! È ïîòîì, ÿ óæå òàê äàâíî ÌÛØÊÀ…

Ó ìåíÿ, íàâåðíîå, è íå ïîëó÷èòñÿ áûòü êîøêîé… È  âñå óæå ïðèâûêëè, âñåì íðàâèòñÿ…

-  Ïîäîæäè, ïîäîæäè. Ïðè ÷åì òóò âñå? Òåáå ñàìîé-òî íðàâèòñÿ? Òû æå ãîâîðèëà,  ÷òî

ìå÷òàåøü ìóðëûêàòü íà êîëåíÿõ ó õîçÿåâ, êîãäà îíè òåáÿ ãëàäÿò, ãîâîðèëà, ÷òî ëþáèøü è

õî÷åøü èãðàòü;  õî÷åøü ñïàòü íà äèâàíàõ! À âìåñòî ýòîãî òîëüêî è äåëàåøü, ÷òî ïðÿ÷åøüñÿ

è áîèøüñÿ! Âûëåçàé!

- Íåò- íåò! ß óæå êàê-òî  ïðèñïîñîáèëàñü… Åñëè áû ðàíüøå… À ñåé÷àñ…

- Âûëåçàé, âûëåçàé! Âñïîìíè, ÊÀÊ ÕÎÐÎØÎ ÁÛÒÜ ÑÎÁÎÉ!  ÑÎÁÎÉ, À ÍÅ ÒÅÌ,  ÊÅÌ

ÊÒÎ-ÒÎ ÇÀÕÎ×ÅÒ  ÒÅÁß Ñ×ÈÒÀÒÜ! – íå óñïîêàèâàëàñü ìûøêà, êîòîðóþ çâàëè ÊÎØÊÀ. Îíà

ãîâîðèëà,  ãîâîðèëà,  è íà âñÿêèé ñëó÷àé,  îòîäâèãàëàñü ïîäàëüøå îò òîé ÌÛØÊÈ, êîòî-

ðàÿ íà ñàìîì äåëå êîøêà. 

È ïðàâèëüíî äåëàëà, ïîòîìó ÷òî   ÌÛØÊÀ, êîòîðàÿ íà ñàìîì – òî äåëå  êîøêà, íàêîíåö,

ïîíÿëà, ÷òî è ãäå ïåðåïóòàëîñü â åå  æèçíè, è  ïîêà îíè  ðàçãîâàðèâàëè, óæå íàâîñòðèëà

ïðèæàòûå óøêè, ðàñïðàâèëà ëàïêè è, ñìåëî ïîìàõèâàÿ õâîñòèêîì,  ïîñìàòðèâàëà íà

íàñòîÿùóþ ìûøêó… Íî, íå âîëíóéòåñü! Ýòî æå  ñêàçêà! Òóò âñåãäà âñå õîðîøî çàêàí÷èâà-

åòñÿ! Êàê è â æèçíè âñåõ, êòî íè÷åãî íå ïóòàåò.

Íàøè  ÊÎØÊÈ-ÌÛØÊÈ ïîäðóæèëèñü  è äðàëèñü òîëüêî  èãðàÿ. Ó íèõ ïîÿâèëàñü íîâàÿ

ïðèâû÷êà: ñïàòü ó Ñåðåæè íà êîëåíÿõ, ñâåðíóâøèñü îäíèì áîëüøèì ñåðûì  êëóáî÷êîì,

ïîêà  òîò  äåëàë óðîêè.  

Ñíà÷àëà ýòî Ñåðåæó îòâëåêàëî, à ïîòîì  äàæå ïîøëî íà ïîëüçó:  îí ñòàë ñèäåòü çà óðîêàìè

äîëüøå, ÷åì ðàíüøå. Åìó áûëî æàëêî  áóäèòü ñâîèõ ñåðåíüêèõ! Ñ íèìè òàê òåïëî, óþòíî,

ñïîêîéíî! Âîò îí è íå âñòàâàë. À áåç äåëà æå ñêó÷íî ñèäåòü, âîò îí è äîäåëûâàë óðîêè

ïîëíîñòüþ: ÷èòàë ó÷åáíèêè ïî äâà ðàçà, ñàì íàõîäèë ñâîè îøèáêè â òåòðàäêàõ, è ïðàâèëà

ó÷èë, è ñëîâàðè âåë, è, ãîâîðÿò, ñòàë òåïåðü îäíèì  èç ëó÷øèõ â êëàññå. À íåäàâíî  ìàìà

ðàçðåøèëà åìó ïðèíåñòè äîìîé ïîïóãàé÷èêà…

Ñêàçêó ðàñêàçàëà Àíÿ Àìáàðöóìÿíö

Alina Rezhenok (13) Christina Ustetskaya (13) Nastya Kopylova (13)

Christina Lastachova  (18)

Rosa Hachatrjan (12)

Darya Antipova  (14)

Ðèñóíêè ó÷àñòíèêîâ Âñåìèðíîãî êîíêóðñà äåòñêîãî ðèñóíêà “ÌÈÐ ÐÓÑÑÊÎÃÎ ÑËÎÂÀ”
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Natalija Arhipenko  (13) Arina Kistanova (15) Nikoletta Chernova (17)

Angelina Adamyan (7)

Anastasija Lapteva (11)

Als Peters Mutter sein Hemd gewaschen hatte, sagte sie zum Sohn: „Bitte lass das Hemd draußen an
der Sonne trocknen!“

Peter ging nach draußen, aber er kehrte zurück mit dem Hemd in der Hand. „Wieso bringst du das
Hemd zurück?“, fragte die Mutter.

„Ich konnte nicht bis zur Sonne hinaufkommen“, antwortete Peter.
K.Chukovski

(„An der Sonne trocknen“ - russisches Wortspiel)

Bulat Achmetzhanov   (12)

B i l d e r  v o n  Te i l n e h m e r n  d e s  M a l w e t t b e w e r b s  “ D I E  W E LT D E R  R U S S I S C H E N  S P R A C H E ”
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Man lernt sein Leben lang / Live and learn

Arbeit ist kein Wolf, läuft nicht in den Wald.

Alter schützt vor Dummheit nicht

Die Wände haben Ohren

Dem Dieb brennt die Mütze/Getroffene Hunde bellen

Aus dem Fenster kann man nicht die ganze 
Welt sehen.

Erst die Arbeit, dann der Spaß 

An einem Härchen hängen

In seinem Nest ist jeder Vogel ein König 

Einen Floh mit Hufeisen beschlagen 

Ohne Fleiß kein Preis! 

Den Kater an dem Schwanz ziehen

Zum Lernen ist niemand zu alt

Wissen ist Macht

Glück und Gesundheit!

Krokodilstränen vergießen

1. Anastasija Klinduchova (13); 2.Efim Dubin (12); 3.Elena Bulygi-
na (17); 4.Timofej Kazakov (19); 5. Tanja Galkina (15); 6. Julia Shi-
verscaja (16); 7. Sergey Mirovskiy (12); 8. Viktoria Nigai (17); 9.
Sabina Shurochanova (14); 10.Darya Ivanova (13); 11.Polina Baeva
(18); 12. Gena Minaev (14); 13.Christina Denikaeva (12); 14.Sofiya
Ilina (8); 15.Alisa Bogatyreva (14); 16.Ksenia Ahmedova.
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